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Politische Wochemundfchau.
Die sozialdemokratische Partei hat ihre Drohung , aus dem

iicichskabinett auszutreten , wahr gemacht, obgleich der Hcmpt-
Mird, nämlich die Maßregelung Sachsens, des gelobten roten
Lmdes, bereits hinfällig war , als der Austritt erfolgte. Sie
«Me eben heraus aus der Großen Koalition und aus der
Verantwortung, weil sie sah, daß sie die Entwickelung der Tinge
-ch nicht mehr aufhalten konnte. Diese Entwicklung steuert,
wenn die Deutsche Republik überhaupt Bestand haben und das
Reich beieinander bleiben soll, nach einem rein bürgerlichen Ka¬
binett hin, nach einer Regierungsform , bei der der Vater aller
Hindernisse, genannt Parlamentarismus , in seine Schranken
«erwiesen und aus dem Vielerlei der Parteien und Fraktiönlein,
!m ewigen Ringen um die Macht und der Eifersucht jedes
Einzelnen gegen seinen Nebenminister etwas geschaffen werden
soll, was das demokratische Prinzip nicht ganz ausschalter und
doch eine starke geschlossene Willensvereinigung weniger Führer
bildet. Sonst kommt die Diktatur zwangsläufig und mit ihr
der Bürgerkrieg.

Es will einem manchmal so scheinen, als wären wir von
diesem ohnehin nicht mehr weit entfernt . Usebrall in deutschen
Luchen wird gerüstet. Kommunistische und sozialdemokratische
Hundertschaften oder Schutzverbände stehen auf der einen, al¬
lerhand Kampfgenosienschaften auf der andern Seite . Alle mit¬
einander sino ungesetzlich. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
im Reiche ist die Polizei und die Reichswehr da. Dieses Macht¬
mittel in der Hand der Regierung hat sich seiner Aufgabe bis
jetzt gut entledigt. Man hat in Sachsen den Brand gelöscht,
wenn auch nicht zu leugnen ist, daß das -Feuer leicht wieder auf-
sknnmcn kann. Jetzt ist Thüringen an der Reihe. Bayern steht
«och mit Gewehr bei Fuß ; sein Konflikt mit dem Reich ist un-
»löst. Ueber diesem unserem nächsten Nachbarstaat liegt ein
Weier, fast so dicht, wie der über Sowjetrnßlaud . Herr von
Aihr beherrscht mehr oder weniger die Lage; ob er aber noch
ganz willensfrei über seine Prätorianergarden gebietet, ist zwei-
ielhait. Das hat sich am Donnerstag gezeigt, wo der Teutsch-
Lesierrcicher Hitler mit einer Schar seiner Anhänger , ohne daß
Äe bayerische Regierung genügend vorbereitet >var, die dcr-
jassimgsmäßige Regierung als abgesetzt und sich zum Reichs-
lanzler erklärte. Wenn es nicht so traurig wäre, könnte man
Mer diesen tollen Streich lachen. Als im Jahr 1919 die Scheuß¬
lichkeiten des Münchener Geiselmordes sich austobten, war es
ein Ausländer, der Kommunist Eisner , unter dessen Herrschaft
sch das Blutbad vollzog, wiederum ist es ein Ausländer — es
ändert daran nichts, das Hitler seit kurzem aus wohlüberlegten
Künden das deutsche Staatsbürgerrecht sich erwarb —, der be¬
rufen ist, schon,seit längerer Zeit die Volkskreise aufzuwiegeln,
dunh die Macht seiner Reden die Volksleidenschaften zu entflam¬
men und Unruhe ins Volk zu tragen . Mag er in gewisser Be¬
ziehung Gutes nach seiner Ansicht verfolgen, der Schritt , den er
neuerdings unternahm , geht zu weit. Der bayerischen Regie¬
rung kann der Vorwurf nicht erspart bleiben, daß sie zu lauge
diesem Treiben tatenlos zusah; nun wird ihr der Ernst der
Lage klar werden. Denn bereits lauert Poincare , wie . ein
Raubtier zum Sprung bereit, um, wenn das bischen deutscher
Einigkeit vollends dahin und der Bürgerkrieg losgebrochen ist,
seine Absichten zu verwirklichen und die deutsche Reichseinheit
vollends zu zerschlagen. Hoffentlich kommt es nicht so weit, und
die Reichsregierung, der die Reichswehr ergeben ist, wird in
Verbindung mit dem Landeskommissar von Kahr und General
v. Lossow Herr über den von Hitler in eitler Selbstüberhebung
in Szene gesetzten Putsch und damit diesen Unruhestifter los.

Bei uns in Württemberg ist die Ordnung tadellos ; kom¬
munistische Auswüchse, die sich da und dort zeigen, werden kur¬
zerhand beseitigt. Minister Bolz ist der starke Mann , der rich¬
tige Nachfolger seines Vorgängers Graf , mit kaltem Blut , Hel¬
lem Blick und starken Nerven. In Baden gab es einen Re¬
gierungswechsel, in dem an Stelle des Sozialdemokraten Rem-
mele der Zentrumsabgeordnete und bisherige Finanzminister
Köhler als Staatspräsident gewählt wurde. Sehr übel ist die
Lage des Reichskanzlers Stresemann , dem ' owohl die bayerische
Bolkspartei, das Zentrum Bayerns , als auch die Deutschnatio¬
nalen, eine Absage erteilten. Letztere erstreben anscheinend ein
außerparlamentarisches„Direktorium". In Preußen wird die
Große Koalition vorläufig ausrechterhalten.

Aber trotz der äußeren Ordnung ist die politische Lage in
Württemberg keineswegs geklärt. Sozialdemokratie, Bürger¬
hartei und Bauernbund forderten die Einberufung des Land¬
tages, der wohl am nächsten Donnerstag zusammentreten wird.
Ar Sturm , den sie im Halbmondsaal vor haben, richtet sich
bei den ersteren gegen die beiden Minister Bolz und Betzcrle.
bie Vertreter der Staatsantorität in Verwaltung und Rcchts-
bsiege. Bürgerpartei und Bauernbund aber haben sich die Lei-

andern Minister Hieber und Schall erkoren; die Parole
„Weg mit Hieber!" ist überall vernehmbar. Es ist eine Mords¬
redeschlacht zu erwarten , die aber gar keinen Wert hat, son¬
dern lediglich dem Agitationsbedürfnis gewisser Parteien dient.
Dagegen kommt es auf die schließliche Abstimmung an. die dar¬
über entscheiden soll, ob die Regierung das Vertrauen der
Mehrheit im Hause genießt. Dabei sind allerhand Kombinati¬
onen möglich, die niemand zuverlässig vorausberechnen kann.
Eine rein bürgerliche Mehrheit ist jederzeit vorhanden, wenn die
bürgerlichen Parteien geschlossen stimmen. Das ist die Frage;
denn wenn die Demokraten sich zu den Sozialdemokraten ge¬
sellen, fehlt die Mehrheit . Auch eine Große Koalition ist
denkbar.

Die ganze Lage wird noch verschärft durch die furchtbare
Teuerung und die in der Geschichte der ganzen Menschheit, selbst
Rußland unerhörte Geldentwertung. Der Uebergang zu wert-
Mändigen Zahlungsmitteln vollzieht sich nur unter den här-
rchen Reibungen. Schon am letzten Mittwoch war ein Gold-
bsennig gleich 1^ Milliarden Papiermrrk und am Donners¬
tag morgen sagte man eine weitere Entwertung des Papier-
mds bis auf 3 oder 4 Milliarden im Verhältnis zum Gold

Pfennig voraus . Wenn aber eine Billion Papicrmark nur noch
3—4 Goldmark wert ist, wer kommt da noch mit? Die Zah¬
lungsmittel sind ungeheuer knapp und auch die Lebensmittel
werden es .täglich mehr. Ein Winter des Mißvergnügens ist
angebrochenund eine Katastrophe aufgestandeu, die die Fortexr-
stenz des Reiches fast unmöglich macht. Dazu blerbt Poincare
eigensinnig ans seiner Politik bestehen, lehnt jede Einmischung
ab und fährt fort, sich mit Hilfe der Sonderbündler in der
Pfalz und am Rhein französische Pufferstaaten zu bilden, wie
jeder aus der Zeitung weiß. Alan kann nur noch sagen: daß
Gott erbarm' !

Deutschland.
Erfolgreiche Abwehr des Hitler-Putsches.

Stuttgart , 9. Nov. Das Wehrkreiskomando 5 teilt mir:
Zuverlässige Fernsprcchnachrichten aus Bayern besagen: Im
Kampf gegen Hitler haben unter Lossows und Kahrs Füh¬
rung Reichswehr und Landespolizei die .Kasernen und die öffent¬
lichen Gebäude Münchens fest in der Hand. Reichswehrver¬
stärkungen aus Südbayern sind nast München in Anmarsch.
Die Stadt München ist ruhig . An der bayerischen Grenze ist
schärfste Kontrolle angeordnet. Ausweichende Nationalsozia¬
listen und Leute vom Bund Oberland sind aus Anordnung Los¬
sows und Kahrs festzunehmen.

Die Pfalz unter französischer Fuchtel.
Bis jetzt ist nur ein geringer Teil der in der Pfalz zu¬

rückgebliebenen Eisenbahner von den Franzoien eingestellt wor¬
den. Die Einstellung geschieht in der Werse, daß auf den Sta¬
tionen auf einer Tafel die Namen derjenigen Eisenbahner ver¬
zeichnet werden, die eingestellt werden. Die Arbeitzeit der
französischen Regie beträgt neun Stunden . In erster Linie
wurden bisher Bahn - und Werkstättenarbeitcr eingestellt, da
der Bahnkörper wie der Lokomotiven- und Wagenpark völlig
heruntergewirtschaftet sind. Es bedarf langer Zeit, bis die
Betriebsmittel wieder in Stand gesetzt sind und der Verkehr
ordnungsgemäß betrieben werden kann. Die Bezahlung des
Personals soll in einer besonderen Währung , dem rheinischen
Franken, erfolgen. Eine geebnete Auszahlung von Löhnen
und Gehältern an das dienstleistende deutsche Personal ist noch
nicht erfolgt. Das noch nicht im Dienst stehende Eisenbahnper-
sonal der Pfalz leidet die bitterste Not, da die französische Be¬
hörde die Auszahlung der diesem Personal zuständigen Löhne
und Gehälter Lurch die deutsche Verwaltung nicht erhaubt hat.
Offenbar wollen die Franzosen das Personal für seine deutsche
Haltung strafen und zur Verzweiflung treiben. Erklärte doch
General de Metz: „Die Eisenbahner müssen vor mir noch auf
den Knien rutschen." — Eine Statistik der pfälzischen Schuh
industrie ergibt ein erschreckendes Bild . 316 Schuhfabriken wnr
den in der allerletzten Zeit stillgelegt und etwa 10 000 Arbeiter
brotlos gemacht. — Bekanntlich wurde anläßlich der Aktton
der pfälzischen Sonderbündler von den Franzo -en der baherftche
Gesandtschaftsrat Dr . Knoch aus der Pfalz ausgewiesen. Wie
jetzt bekannt wird, erschienen sogleich nach Bekanntwerven des
Ausweisungsbefehls zwei französische Geheimpolizisten in der
Wohnung Dr . Knochs, die ihn verhafteten und in ein bereit¬
stehendes Auto verbrachten, ohne ihm die geringste Zeit zu
lassen, sich das Nötigste ans seiner Wohnung mitzunehmen.
Zwischen Ludwigshafen und Germershelm ließen die Franzosen
den Beamten auf freiem Felde Lei Nacht in strömendem Regen
stehen. — Der ehemalige bayerische Ministerpräsident Johannes
Hoffmann, der den Versuch machte, die Pfalz mit französischer
Hilfe von Bayern loszureißen, ist mit sofortiger Wirkung aus
dem bayerischen Schuldienst -entlassen worden. — In welcher
verlogenen und dreisten Weise die pfälzische Bevölkerung von
den Franzosen bearbeitet wird, geht aus einem Flugblatt her¬
vor, in dem es u. a. heißt : In Anbetracht, daß die Berliner
Regierung mit ihrem Papierschwindel bankerott gemacht hat,
in Anbetracht, daß Frankreich immer die Hüterin der heiligsten
Menschenrechte gewesen ist und mit ihrem (!) starken Arm der
Bevölkerung der Pfalz in loyalster Weise wieder Freiheit, Ar¬
beit und Brot gebracht hat, in Anbetracht ferner, daß der histo¬
rische Moment gekommen sei, die Stammesüruderschaft zwi¬
schen der Pfalz und der französischen Mutter zu einer herzli¬
chen Vereinigung zu bringen und in Anbetracht endlich, daß
die wahren heldenhaften Führer des pfälzischen Volkes, dar¬
gestellt durch die würdevollen Personen der Herren Hofsmann,
Kleefoot und Justizrat Dr . Wagner, endlich den Weg zum
Ruhm der Pfalz gefunden haben, begrüßen wir die pfälzische
Bevölkerung, besonders die pfälzische Sozialdemokratie, als die
Retterin der Pfalz , die Verkünderin der Freiheit und den Hort
der rheinischen Intelligenz . Das glorreich französische Volk
reicht euch seine brüderliche Hand.

Der Kanzler über die Ruhrsrage.
Magdeburg, 9. Nov. Der Reichskanzler äußerte sich ge¬

genüber dem Berliner Vertreter der „Magdeburger Zeitung"
über die Verhältnisse, die sich im Ruhrzebiet 'eit Aufgabe des
passiven Widerstandes entwickelt haben, folgendermaßen: „Nach¬
dem die deutsche Reichsregierung die Bevölkerung des besetzten
Gebietes am 26. August zur Aufgabe des passiven Widerstan¬
des anfgefordert hatte, konnte sie erwarten , daß damit für das
besetzte Gebiet die unerträgliche Lage gebessert würde, in der
es sich durch das Darniederliegen des gesamten Wirtschafts- und
Verkehrslebens befand, und daß die von den Einbruchsmächten
geübte Bedrückungspolitikihr Ende finden würde. In der Tat
hat man auch von maßgebender französischer Seite früher er¬
klärt, daß nach Aufgabe des passiven Widerstandes sofort Ver¬
handlungen über die Neuordnung der Dinge erfolgen müßten.
Seitdem sind mehr als sechs Wochen vergangen und mit Aus¬
nahme der von Frankreich beschlagnahmten Zechen, in denen
die französische Bergwerksregie für französische Rechnung pro¬
duzieren läßt , und mit Ausnahme von wenigen Werken ruht
noch heute das ganze Wirtschaftsleben. Ueber 2 Millionen Ar
beitslose wünschen zu arbeiten und können Arbeit nicht finden,

weil die Verhandlungen über die Ingangsetzung des Wirtschafts¬
lebens bis jetzt nicht abgeschlossen sind. Man sagt, Deutschland
müsse erst den Zustand wiederherstellen, der vor dem 1k. Ja¬
nuar bestanden hat. Wir sind sehr gerne bereit, diese These
anzunehmen. Vor dem 11. Januar waren die Eisenbahnen in
deutschem Besitz, die deutsche Verwaltung im Ruhrgebict un¬
eingeschränktund im übrigen besetzten Gebiet auf Grund des
Rheinlandabkommens tätig . Lohnende Arbeit, Ruhe und Si¬
cherheit waren vorhanden. Gegenwärtig ist die Entwertung der
deutschen Mark, die ohnegleichen in der Geschichte aller Völker
dasteht, im wesentlichen mit zurückzuführenauf den Zustand, in
den die französische Politik das Ruhrgewet versetzt hat. Es ist
selbstverständlich, daß Deutschland das Letzte daran gesetzt hat,
um nicht nach dem Aufhören des passiven Widerstandes sofort
durch Entziehung der bis dahin geleisteten Kredithilfen und
Erwerbslosenunterstützungen einen Zustand des wirtschaftlichen
Chaos, der Arbeitslosigkeit und des sozialen Zusammenbruchs
herbeizuführen. Deutschland, das selbst nicht weiß, wie es das
eigene Wirtschaftsleben noch aufrechterhalten soll, indem durch
den Währungszerfall , der die Papiermark fast wertlos gemacht
hat, eine vollkommen verzweifefte Stimmung unter der Bevöl¬
kerung herrscht, kann auf die Dauer nicht 2 Millionen Arbeits¬
lose im besetzten Gebiet aus Staatsmitteln erhalten. Die No-
tenpresie wird in acht Tagen für den Rerchsbedars stillgelegt.
Unser Etat , auf Goldmark eingestellt, >oll zur Balancierung
gebracht werden. In rigoroser, ja sogar brutaler Weile müs¬
sen wir den Beamten-Abbau durchführen, der unzählige Existen¬
zen schwer schädigt und einer unsicheren Zukunft anstatt der
gehofften sicheren Existenz entgegentrecbt. Dis finanziellen
Maßnahmen der Regierung beweisen jedem, der cs sehen will,
daß Deutschland das Letzte aus dem chm verbliebenen Vermö¬
gen hergibt, um Volk und Staat zu erhalten. Es kann aber
nicht geduldet werden, daß die erzwungene Arbeitslosigkeit Po»
Millionen Deutschen aus politischen Gründen oder aus unbe¬
rechtigter Ueberspannung finanzieller and wirtschaftlicher For¬
derungen seitens Frankreichs weiter stattfindet. Frankreich ver¬
langt von den Industriellen des Ruhrgebiets Nachzahlung der
Kohlensteuer, die sie Deutschland und nicht Frankreich schulden.
Frankreich betrachtet dieses Gebiet als ein Territorium , in dem
es seinerseits fiskalische Maßnahmen ergreift, für die es keiner¬
lei Recht besitzt. Es verlangt dazu von der vollkommen zer¬
rütteten Wirtschaft des Ruhrgebietes Zahlung in Devisen, die
nicht geleistet werden kann. Es hat Beschlagnahmen durchge¬
führt , die diejenigen stillen Reserven, die die Werke sich in Jahr¬
zehnten zurückgclegt haben, aufzehren. Die Mittel , die die
deutsche Regierung in das Gebiet hineingebracht hat, um die
Bevölkerung vor Not und Elend zu schützen, sind vielfach der
Beschlagnahme verfallen. Die Verteilung ist ungeordnet. Se¬
paratistische Banden werden finanziell und mit Waffen unter¬
stützt, und Terror und Bedrohung herrscht in weiten Teilen des
besetzten Gebietes. Ich habe in meiner Rede in Hagen erklärt,
daß Deutschland nicht daran denkt, das besetzte Gebiet irgend¬
wie aufzugÄen. Aber unsere finanzielle Leistungsfähigkeit hat
ihre Grenzen. Wir stehen unter der Wirkung der finanziellen
Not, die uns das Gesetz des Handelns anszwingt. Wir haben
uns unsere eigene Finanzkontrollegeschaffen, um in Ordnung
zu kommen, eine Ordnung, die gerade wiederholt von den Al¬
liierten als Voraussetzung für jede Gesundung Deutschlands
hingestellt worden ist. Angesichts der gegenwärtigen Situation
in Deutschland muß ich aber in allem Ernst im Einverständ¬
nis mit dem Kabinett das Eine erklären : Wir find am Ende
unserer Kraft. Ueber kurze Zeit hinaus können wir die ricicn-
haften Summen für die Millionen Erwerbslosen und ihre An¬
gehörigen nicht mehr aufbringen . Wenn infolge Versagens
unserer Kräfte Hunger , Not und Anarchie in diesem Gebiet
ausbrechen, so fällt die Verantwortung nicht<nö uns . Die Ver¬
antwortung tragen diejenigen französischen Behörden, die etwa
jetzt noch die geführten Verhandlungen weiter verzögern, die
fleißige Bevölkerung zwingen, die Hände ruhen zu lassen, unser
Wirtschaftsleben weiter bis in den Rest zerstören und hierdurch
dem Chaos in Deutschland den Weg ebnen.

. I « höchster Not!
Der deutsche Zentralansschuß für die Auslandshilfs gab in

seiner Vollversammlung vom 7. November ein erschütterndes
Bild von der Not der deutschen Kinder. Nach den Berichten der
Vertreter der einzelnen Landesteile und Gemeinden stehen tau¬
sende von Kindern dem Hungertod gegenüber. Es gebe Kin¬
der, die weder Brot noch Milch, noch Kartoffeln, noch Fett , son¬
dern irgendwelchen Kaffeeersatz als Nahrung bekämen. In
Dresden ist ein Sechstel aller Schüler der Volksschulen au den
Folgen des Hungers erkrankt. In Berlin kommen unzählige
Kinder ohne Nahrung in die Schule oder versäumen sie, weil
sie den Hunger nicht so fühlen wenn sie im Bette liegen- Für
Kinderspeisnngen hat das Reich 5 Millionen Goldmark zur Ver¬
fügung gestellt, eine Summe , die jedoch täglich nur zur Versor¬
gung von 500 000 Kindern mit 500 Kalorien Nahrung für etwa
5 Monate ansreicht. Es wurden dann weiter noch Mitteilungen
gemacht über die Hilfe des Auslands , der deutschen Landwirt¬
schaft und der Arbeiterschaft, die durch Sonntagsarbeit , Ueber-
stnnden und freiwillige Arbeitsleistung ihren bedürftigen Volks¬
genossen helfen.

Die Berichte über das Elend der deutschen Schulkinder sind
Notschreie, die nicht ungehört Verhallen dürfen. Nachstehend
eine Anzahl der Entschuldigungszettel, die Dresdner Schulen
zugingcn, im Wortlaut : „Geehrter Herr Lehrer ! Bitte Ihn
Löslichst um Entschuldigung, da ich den Herbert gestern Diens¬
tag nicht in die Schule schicken konnte, da mir nichts zu csien
hatten. Achtungsvoll mit Gruß F . Sch." „Werter Herr St.
Habe die Susi nicht können zur Schule schicken, da das .Kind
nichts zu Essen ist da doch die Not auch sehr groß ist. Wo es
an allem fehlt. Mit HochachtungsvollFr . F." — „Werter Herr
Th .! Bitte um Entschuldigung daß Jngeborg nicht zur
Schule kommt da sie keine Schuhe hat . F . K." — So geht es
in bunter Reihe fort mit dem ewigen Kehrreim : nichts zu es-



sen — keine Schuhe ! Die Lehrerschaft , die wohl den tiefstenEinblick in das Kinderelend tun kann , soll mit ihren todestrau¬
rigen Erfahrungen den Mitbürgern in die Seele reden , wiees der Leiter einer Dresdener Volksschule mit folgenden Ein¬
tragungen in sein Tagebuch tut : 21. Oktober . Schüler M . (12
Jahre ) wird während des Singens unwohl : Er hat seit demMittag des gestrigen Tages nichts zu essen bekommen . —- 2d.
Oktober . Schüler B . der 3. Klasse bricht beim Anschauungs¬
unterricht bewußtlos zusammen . Er behauptet , seit dem Vor¬tage nichts genossen zu haben . — 26. Oktober . Der Maurer
W . erklärt , seine drei Kinder nicht mehr zur Schule gehen zu
lasten , da er aus Nahrungsnrittelmangel gezwungen sei, sie zun:Betteln auf die Straße zu schicken.

Ausland
Deutsche Papiermark als Pariser Scherzartikel!

Ein Engländer berichtet aus Paris : Ich besuchte auf der
länder berichtet aus Paris folgendes : Ich besuchte auf derRückreise von London nach Deutschland in Paris mehrere The¬
ater . In den Zwischenpausen wurden jeweils von den »belen
Rängen deutsche 10-Tausend -Mark -Noten in großen Mengen
in das Parkett geschleudert , was vom Publikum jedesmal mit
großem Hallo begrüßt wurde . Solchergestalt werden also die
Papiermark verwendet , die uns billionenweise im besetzten Ge¬
biet noch jetzt gestohlen werden ! Bei uns hungert das arme
Volk, und dort werden unsere Scheine zu Eonfettischlachte » un¬ter dem Gejohl der Masten verschleudert und dadurch auch bei
uns immer mehr entwertet ! Das ist auch ein Bild der höherenfranzösischen Kultur!

Deutsche Intelligenz durch amerikanisches Geld erkauft.
Nach Berichten englischer Blätter soll die amerikanische

Goodyear Gummifabrik längere Verhandlungen mit der Zep¬
pelin -Gesellschaft in Friedrichshafen jetzt zun: Abschluß ge¬
bracht haben , die ihr sämtliche Patente und Rechte der Gesell¬
schaft, Zeppelin -Luftschiffe und Zubehörteile zu bauen > zu al¬
leiniger Verwendung sichern. Es wird behauptet , daß die Ge¬
sellschaft dafür einen sehr hohen Preis an die Zeppelin -Gefell-
schaft gezahlt hat . Der Vertrag sieht weiter vor , daß in nächster
Zeit die bewährtesten Ingenieure und Konstrukteure von Fried¬richshafen nach Amerika übersiedeln , um dort in dem Verrieb
der Gesellschaft in Akron (Ohio) sofort den Bau von Luft¬
schiffen auszunehmen Die amerikanische Firma will fünf ver¬
schiedene Typen Herstellen lasten , einen für die Marine , einen fürLas Heer , einen für den Postverkehr und zwei kür den privaten
Luftschiffverkehr . Die Goodyear ist eine der anerkanntesten
amerikanischen Firmen in der Herstellung von Luftschiffen und
Freiballons . Man wird in Deutschland diese Nachricht , fallssie sich bestätigen sollte , mit gemischten Gefühlen aufnehmen.

Aus Stadl » Bezirk und AMtzedrmg
Sonntagsge - anken.

Armut.
Reich ist man nicht durch das , was man besitzt, sondern mehr

noch durch das , was man mit Würde zu entbehren weiß . Und
es könnte sein, daß die Menschheit reicher wird , indem sie ärmerwird , daß sie gewinnt , indem sie verliert . Kant.

Wirf weg, um zu besitzen! Hebbel
Wer die Armut erniedrigt , erhöht das Unrecht.

Pestalozzi.
Mancher ist arm bei großem Gut,
und mancher ist reich bei seiner Arnrut.

Sprüche Salomos.
Neuenbürg , 9. Nov . (Zum Erntedankfest .) Wir haben

Heuer eine gute Getreideernte gehabt . Die Brotfrags wäre also
wieder fiir ein Jahr gelöst. Ist fies wirklich? Von Gott aus
ja ! Er hat soviel wachsen lassen, daß es von rechts wegen für
alle langt . Nun liegts an uns Menschen , daß wir Gottes Werknicht verderben . Ein jeder helfe in »einem Teil an der Lö¬
sung der Brotfrage mit . Der erste Schritt dazu ist - das
Danken.  Gut , daß wir ein Dankfest haben , das uns von Haus
aus so sträflich undankbare Menschen zum Danken nötigt , das
uns aus der Lust des Klagens und Jammerns , der Unzufrie¬
denheit und des Sorgengeistes hinaushebt und uns die Angen
öffnet für die Fülle des göttlichen Segens . Wer Gottes Gaben
danklos hinnimmt wie einen Raub , der ist im Grund ein bet¬
telarmer Tropf , und wenn er im Reichtum erstickt. Aus demDanken ergibt sich dann alles Weitere von selbst, vor allem
das Geben  in all den unzähligen Formen , wie sie das Leben
in feiner Lunten Vielgestaltigkeit darbietet . Es ist ein schmerz¬
licher, ja unerträglicher Gedanke , daß in einem christlichen Volk,die einen Brots Äe Fülle haben , während die andern verderbenim Hunger . Da muß ein Ausgleich her . Wer ein Ehr ist ist,
dem sagt sein Gewissen und Gottes Wort , was er zu tun hat .—
Von Gott aus ist die Brotfrage gelöst ; er hat das Seine getan,tun wir das Unsere ! N . B.

Neuenbürg , 9. Nov . (Warnung vor einem geschäftlichen
Manöver .) Neuerdings wird , vor allem auf dem Lande, ' ein
geschäftliches Manöver versucht , vor dem nicht dringend genug
gewarnt werden kann . Gewisse Existenzen bieten der Bevölke¬rung Anzüge , Schuhe , Fahrräder und ähnliche Bedarfsgegen¬
stände an , ohne Bezahlung , selbst Vieh , lediglich gegen die Ver¬
pflichtung , die natürlich schriftlich bestätigt werden muß , zum1. Mai 1924 den Betrag zu bezahlen . In der Verpflichtung ist
nicht festgelegt, ob der Betrag in Goldmark oder einer anderen
vielleicht gültigen Neumark oder wie sonst zu bezahlen ist. Hier
liegt ein übles geschäftliches Manöver vor , vor dem alle
Leichtgläubigen dringend gewarnt sein sollen. Wenn heute z. B.ein Anzug gekauft wird , mit der Zahlungspflicht von >o und
soviel Mark am 1. Mai 1924, so kann diese Summe bei der Un¬
klarheit unserer Geldentwertung am 1. Mai 1924 eine Höhe er¬
reicht haben , die alle heutigen Begriffe übersteigt . Handelt cs
sich aber um größere Werte , wie vielleicht Vieh oder Maschinen,so kann dem Käufer , oder wenn er inzwischen sterben sollte,
seinen Hinterbliebenen eine Verpflichtung erwachsen, die sienicht mehr erfüllen können . Deshalb sei erneut vor derartigen
geschäftlichen Manövern aufs dringendste gewarnt.

Württemberg.
Stuttgart , 9 . Nov . (Der Erzeugerpreis für Frischmilch.)

Der Erzeugerpreis für Frischmilch beträgt für die Zeit vom
Samstag , den 10 . bis Dienstag , den 13 . November ein¬
schließlich für 1 Liter 18 Milliarden Mark frei Sammelstelle.

Henbach OA . Gmünd, 9. Nov . (Billiger Rehbraten.)
Die Heubacher Jagdgesellschaft war auf der Jagd und hat
drei Rehe geschossen, die sie im Gasthaus zum Hirsch auf¬
bewahrte . Inzwischen hat aber das Rehfleisch anderweitige
Liebhaber gefunden . Zwei der Rehe sind verschwunden , dabei
ein schöner Sechserbock.

Mlttelbiberach , 9. Nov . (Rascher Tod.) Bei Beginn
der Sitzung des Vormundschafts - und Nachlaßgsrichts wurde
der als Waisenrichter fungierende Bauer und Gemeinderat
Vinzenz Kehrle von einem Schlag gerührt , der seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte.

Ravensburg , 9. Nov . (Zum Hungerstreik.) Der
Hungerstreik , den die im Amtsgerichtsgefängnis untergebrachten

Schutzhäftlinge anfangs dieser Woche begannen , scheint ernsten
Charakter zu haben . Gemeinderat Sanier II , der sich unter
den Festgenommenen befindet , ist durch die freiwillige Hunger¬
kur so geschwächt, daß er ins Bruderhaus verbracht werden
mußte.

Ellwavgen a. Jagst , 9. Nov . (Kein Hungertyphus.)
Die Meldung , daß in einem Filialort eine Frau am Hunger¬
typhus erkrankt sei, ist, wie die „ Jpf - und Jagstztg ." mit¬
teilt , unrichtig . Wahr ist jedoch, daß in fraglicher Familie
fast sämtliche Mitglieder krankhaft unterernährt sind, was
zu dem Gerücht Anlaß gab.

Mergentheim , 9. Nov . (Eisenbahnräuber.) Acht bis
zehn Mann überfielen einen von Würzburg nach Lauda
fahrenden Güterzug . Sie sprangen bei der Einfahrt nach
Reichenberg , wo der Zug wegen der starken Steigung lang¬
sam fahren muß , auf , erbrachen einen mit Erbsen beladenen
Güterwagen und stahlen sieben Säcke voll Erbsen . Die
Bahnpolizei schoß auf die Räuber , die das Feuer erwiderten
und unverletzt davon kamen . Fünf Sack Erbsen nahmen sie
mit . Vor kurzem wurden auf derselben Strecke auch meh¬
rere Sack Weizenmehl geraubt.

Die Landesversmmnluvg für Heimatnothilfe.
Auf Grund des vom Militärbefehlshaber , General Rein¬

hardt , und der württembergischen StaatSregieruikg erlassenenAusrufs sind der Zentralleitung für Wohltätigkeit größere tzftld-
summen von seiten der Industrie und des Handels zugesichert
oder schon überwiesen worden . Die Vereinigung württ . Ar¬
beitgeberverbände hat ihre Mitglieder ersucht , für jede im Ok¬
tober geleistete Arbeitsstunde einen halben Goldpfennig an das
Hilfswerk abzuliefern . Dementsprechend hat die Firma Bosch
10 000 Goldmark gespendet , eine Feuerbacher Firma 300 Gold¬
mark , eine Eßlinger Firma 84 Goldmark . Von einem anderen
Arbeitgeber sind 170 Dollar eingegangen . Die Vereinigung
württ . Banken und Bankiers hat 2500 Dollars gestiftet . Fünf
große Betriebe der Iiahrungsmittelindustrie , nämlich OttoKrumm , Plüderhansen , Ehr . Knorr , Herlöronn , Kaiser -Otto,
Heilbronn , Schule , Hohenlohe , Gebr . Birkel , Endersbach , stcl->
len 200 Zentner Teigwaren zur Verfügung . Die Vertretungender Landwirtschaft haben zugesagt , die von der Zentralleitungfür Wohltätigkeit eingeleitete Lebensmittclsammlung nach¬
drücklich zu unterstützen und an ihre Mitglieder mit einer ein¬
dringlichen Aufforderung heranzutreten . Ansehnliche Spenden
an Kartoffeln , Mehl und sonstigen Lebensmitteln gingen einvon den Gemeinden .Hansen , Schwaigern und Ochsenburg , OA.
Brackenheim . Ferner sind in Hemmingen , OA . Leonberg , fürdie Heimatnothilfe Stuttgart auf Veranlassung von Freifrau
von Barnbühler und von Landwirt Gemner wertvolle Lebens¬
mittel ersammelt worden . Auch sonstige schöne Gaben zeugendavon , daß der Opfersinn in unserem württembergischen Volk
noch nicht ausgcstorben ist und daß der Aufruf des Mllitärbe-
fehlshabers und der Staatsregierung nicht vergeblich war . Mö¬gen die angeführten Beispiele bald recht viel Nachahmung fin¬den, so daß Las eingeleitete Hilfswerk »ein Ziel , unseren Not¬
leidenden über die schlimmsten Wochen hinüberzuhelren , voll und
ganz erreicht . Weitere Gaben nehmen entgegen die Zentral¬leitung für Wohltätigkeit in Württemberg , Falkertstraße 29,
Postscheckkonto 2825, und außerhalb Stuttgart die Bczirkswohl-
tätigkeitsvereine.

Vadxn
Karlsruhe , 8. Nov . Die von der Reichsbahndirektion Karls¬

ruhe herausg eg ebenen Gutscheine zu 1, 2 und 5 Millionen Mk.
werden mit Wirkung vom 1. November 1923 zur Einlösung aus¬gerufen . Sie werden noch bis mit 30. November 1923 vonden Eisenbahnkasten an Zahlungsstatt oder znm Umtausch gegen
gesetzliche Zahlungsmittel angenommen . Mit 30. November
1923 verlieren diese Gutscheine ihre Giltigkeit als Zahlungs¬mittel.

Vom Geldmarkt.
Dollar i« Berlin 628,425 Ma. G., 631,575 Ma . B.

Mittelkurs . . . . 630 Ma . Mk . (630 Ma . Mk .)
1 Goldmark nach Berliner Mittelkurs

150 Ma . ( 150 Ma .) Papiermark.
1 Goldmark «ach Berliner Briefkurs

150,375 Ma . (150,375 Ma .) Papiermark.
Devisen wurden mit den Kursen vom Donnerstag notiert.

1 Prozent zugeteilt . Tägliches Geld in Berlin bis zu
30 Prozent . Tägliches Geld in Frankfurt bis zu 20 Prozent.
Vom Auslande wird eine starke Besserung der deutschen
Mark gemeldet.

Devisen ' Knrse.
Berliner Börse.

für drahtliche
Auszahlung nach

am 8. November ^ am 9. November Die
Gold¬

parität
beträgtGeld Brief ! Ged j Brief

Holland IFl. L43.3S0 244,610 243,39 244,61 1,69
Belgien 1 Fr. 8 ,923 31,077 80,923 31,077 0,81
Norwegen 1 K. SS.7SS 94,235 93,765 94,235 1,13
Dänemark I K. 107,780 108,170 107,73 108 . 17 1.13
Schweden 1 K. 1S5,o85 168,415 165,585 166,415 1,138
Finnland l f. M. 18,957 17,' 43 16,957 17,043 0.8 l
Italien 1 Lr. 27,930 28,070 27,93 28,07 0,81
London 1 Lst. 2793,000 2807 000 2793 28 -7 20,4
New -Uork 1 Dll. 828,425 631,575 628,425 631,575 4,19
Paris 1 Fr. 35,910 36,090 35,91 86,09 0,81
Schweiz 1 Fr. 111,72 112,28 111,72 112,28 0,8 l
Spanien 1 Ps. 88,790. 84,210 83,79 84,21 0,816
Wien , ab . 1 Kr. 8,977 9,023 8,977 9 023 0,85
Prag 1 Kr. 18.357 18,446 18,357 18,446 0 .85
Budapest t Kr. S8,9l5 34,085 33.915 34,085 0,85
Buenos A. 1 P. 197,505 198,495 197,505 198,495 1,78
Bulgarien 1 L. 5,785 5,815 5,785 5,815 0,85
Tokio I U. 305,235 306,765 305,235 308,765 2,09
Rio de Jan . IM. 55,880 56,140 55,86 56,14 2,29
Warschau I P .M. — — — — —
Rumänien 1 L. — — — — 0,80
Agram 1 D. 7,381 7,419 7,381 7,419 0,80
Lissabon 1M. 24,738 24,852 24,738 24,852 —

Die Notierungen verstehen sich in Milliarden , bei D . -Oesterreich und
Budapest in Millionen.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 9. Nov . Auf Anordnung des Wehrkreis¬

kommandos V ist der gesamte Personenverkehr nach und
von Bayern gesperrt . Die Züge verkehren bis auf weiteres
nur noch bis und ab Crailsheim , Bopfingen , Ballwertshofen,
Ulm , Tannheim , Jsny , Wangen und Hemigkofen — Nonnen¬
bach. Auf den Strecken Weikersheim —-Creglingen , Sont¬

heim—Gundelfingen und Jsny —Sibratshofen ist der N» bim —
kehr ganz eingestellt. ss. das D

Stuttgart , 9 . Nov . Zur Frage der Einberufung deM dem6
Landtags wird mitgeteilt , daß der Tag der Wiederausnah »,, Mmungs
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der Vollsitzungen bisher noch nicht feststeht . Eine Einberufu »«
des Landtags schon für die nächste Woche kann mit RU
sicht auf die zu erwartenden Verhandlungen des Reichstags
nicht in Betracht kommen . Dagegen beabsichtigt Landtags
Präsident Walter , soviel wir hören , auf Donnerstag , den iz
d. Mts . den Aeltestenrat einzuberufen , der dann den nähere
Zeitpunkt des Landtagszusammentritts zu vereinbaren habe»wird.

Stuttgart , 9 . Nov . Die heutige Stuttgarter Freitaas
börse wurde zur gewohnten Stunde eröffnet . Der Börsen¬
vorstand versuchte , sich mit Berlin und Frankfurt in Ver¬
bindung zu setzen, um zu erfahren , ob die Börsen abgehalten
würden . Da jedoch weder eine telephonische noch telegraphische
Verständigung zu erreichen war , wurde der Verkehr ge¬schloffen.

Köln , 8. Nov . Bei der von der Kriminalpolizei hin
vorgenommenen Razzia wurden 200 Personen wegen ver¬
botenen Devisenhandels festgenommen . Gegen 26 der Feft-
genommenen wurde ein Strafverfahren wegen verbotene» liAnzen -
Devisenhandels eingeleitet . Es ist eine große Zahl Devise» °beschlagnahmt worden.

Krefeld, 9. Nov . Nach Mitteilung des belgischeg
Kreisdelegierten kann die deutsche Polizei ihren Dienst
wieder aufnehmen . Die Sonderbündler haben die Stabt
verlassen.

Berlin , 9. November. In einem Aufruf der Deutschen
Volkspartei heißt es u . a . : Die Reichstagsfraktion der Deut¬
schen Volkspartei spricht ihre tiefe Empörung über de»
verbrecherischen Staatsstreich in München aus . Sie erklärt
daß sie einig und fest hinter den verfassungsmäßigen Ge¬
walten des Reiches steht ." In einer Erklärung der Deutsch¬
nationalen Volkspartei wird dagegen betont , daß angesichts
der Vorgänge in München die unverzügliche Schaffung einer
Regierung des nationalen Vertrauens das dringendste Gebet
der Stunde sei.

Berlin , 9. Nov . Die Reichstagsfraktion der Deutsche»
Volkspartei beschäftigte sich mit der Frage der Regierungs¬
bildung . Entsprechend ihrem Wunsch , den Anschluß der
Rechten in die Koalition der bürgerlichen Parteien zu ge¬
winnen . richtete sie an ihren Vorsitzenden das Ersuchen, in
den Verhandlungen zur Erreichung dieses Zieles fortzufahren.
Dabei kam jedoch überwiegend zum Ausdruck , daß an der
Person des Reichskanzlers Stresemann festzuhalten sei.
Desgleichen wurde eine weitere Fühlungnahme mit der
Bayer . Volkspartei durchaus für erwünscht gehalten.

Berlin , 10i Nov . Entgegen gewissen Pressenachrichten
stellt der Vorsitzende der Fraktion der Deutschen Volkspartei,
Dr . Scholz , fest, daß der Wunsch der großen Mehrheit der
Fraktion in der gestrigen Sitzung dahin ging , den Kanzlei
zu ersuchen, er möge die Deutschnationalcn Und die Bay¬
rische Volkspartei aufsbrdcrn , an einem von allen Kärger- i Stuttgart,
liehen Parteien gebildeten Kabinett mitzuwirken . Die selbst- Mdr eing,
verständliche Voraussetzung sei dabei das Verbleiben
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Dr . Stresemanns im Amt gewesen . Nachdem die deutsch¬
nationale Fraktion demgegenüber den Rücktritt des
kanzlers als unbedingt erforderlich erklärt habe , halte die
Deutsche Volkspartei ihren Wunsch nicht mehr aufrecht.

Berlin , 10. Novbr. Der von Paris aus angekündigte
Schritt des französischen Botschafters in Berlin beim Reichs¬
kanzler über die Haltung Frankreichs nach der Errichtung
einer Diktatur in Deutschland , ist, den Blättern zufolge,
gestern nachmittag erfolgt.

Berlin , 10. Novbr. Wie das „Berliner Tageblatt'
wissen will , ist gestern die deutsche Antwort auf das Er¬
suchen der Botschafterkonferenz nach Wiedererrichtung der
Militärkontrolle in Deutschland abgegangen . In der Ant¬
wortnote wird die Zulassung einer neuen Militärkontrolle
mit der Begründung abgelehnt , daß bei der erregten Stim¬
mung , wie sie im Volk anläßlich des Einmarsches in das
Ruhrgebiet , der gegenwärtigen Zustände im besetzten Gebiet
und der wirtschaftlichen Not im deutschen Volk heute bestehe,
kerne Sicherheit für die an der Kontrolle beteiligten Fran¬
zosen und Belgier übernommen werden könne.

Berlin , 9 . Nov . Die Löhne im Kohlenbergbau für
die Woche vom 5 .— 12. Nov . wurden durch Schiedsspruch
im Reichsarbeitsministenum festgesetzt. Der Durchschnitts¬
tariflohn einschließlich des Hausstand - und Kindergeldes be¬
trägt im Ruhrbezirk 675 Milliarden , im oberschlesischen
Steinkohlenbezirk 465750 000000 , im sächsischen Stein-
kohlenbezirk 424 575 000000 je Schicht . Für den mittel¬
deutschen Braunkohlenbezirk wurde eine Vereinbareng erzielt,
wonach der Durchschnittslohn 400 Milliarden je Schicht
beträgt.

Berlin , 9. Novbr. Anläßlich der Umsturzbewegungw
München sah sich das Reichsverkehrsministerium genötigt,
die Sperre im Eisenbahnverkehr mit dem bayerischen Gebiet
in der letzten Nacht auszusprechen . Nach Klärung der Ver¬
hältnisse in Bayern konnte die Verkehrssperre am Nachmittag
wieder aufgehoben werden , sodaß der Abwickelung des Per¬
sonen - und Güterverkehrs ,kein Hindernis mehr im Wege steht.

Berlin , 9. Nov . Der Inhaber der vollziehenden Ge¬
walt , General d. Infanterie , von Seeckt , erläßt folgende
Verordnung : Das vom Reichswehrminister am 9 . November
ausgesprochene Verbot der Verbreitung amtlich nicht geprüfter
Nachrichten über die Münchener Ereignisse wird hiermit auf¬
gehoben.

Berlin , 10. Nov . Trotz der Nachrichten über die Er¬
eignisse in München hat sich dis Mark heute im Auslande
weiter gebessert . Von den heutigen Auslandsbörsen werden
Markkurse gemeldet , die eine Steigerung der Mark gegen¬
über gestern ausweisen . — Heute beginnt vor dem Schwur¬
gericht .111 der Prozeß gegen den Engländer Hermann ZMlN-
der beschuldigt wird , gemeinsam mit mehreren anderen Per¬
sonen den Amerikaner H . Nowak getötet und beraubt zu
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jA, — Wie die „Hannoversche Landeszeitung" meldet,
Direktorium der Deutsch-Hannoverischen Partei

tn Hannover auf Grund des Art.
n Reichsverfaflung beim Reichsminister des Innern
Linz, 10. Nov. Der österreichische Landesrat hat ein¬

zig beschlossen, für die Notleidenden in Deutschland
»Millionen Kronen zu bewilligen.
M», 9. Nov. Die „Manchinee"meldet, daß die tschecho-
Bkische Regierung alle Aufenthaltsbewilligungen für reichs¬
te Flüchtlinge prinzipiell ablehne.
Wie», 10. Nov. Der Verband der Kriegsbeschädigten

dem Bund der Reichsdeutschen in Oesterreich zum Zwecke
Neschaffung von Lebensmitteln für notleidende Kriegsbe¬

ile und deren Hinterbliebene im Deutschen Reich 200
Men Kronen übergeben.
Paris, 10. Nov. Wie Havas berichtet, hat das Sek-

Wt der Botschafterkonferenz von allen Regierungen die
Dumng zu dem am Mittwoch beschlossenen Schritt er-

der darin besteht, durch eine Mitteilung an die hol-
und an die deutsche Regierung die Rückkehr des
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wurde der Verkehr ge¬
ll der Kriminalpolizei hier
!00 Personen wegen ver-
nen. Gegen 26 der Fest- „ . __ _ __ ^ . . „ _
ahren wegen verbotene, Prinzen nach Deutschland zu verhindern. Der franzö-
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Paris, 10. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Was-
hat die amerikanische Regierung beschlossen, nicht an

x, Beratungen eines Sachverständigenausschussesteilzu-
Pn.

Deutschland verbittet sich französische Einmischung.
Kerlin, 9. Nov. Reichskanzler Dr . Stresemann hat noch

V nacht die Vertreter der ausländischen Staaten von dem
M in Bayern in Kenntnis gesetzt. Jan übrigen ist die
Ms"-Meldung, daß der französische Botschafter in Berlin
ezmn Ausdruck gebracht habe, daß Frankreich die Errichtung
AMilitärdiktatur nicht dulden werde, in dieser Form nicht
Mffmd. Wie wir hören, ist ein solcher Schritt des französt-
k Botschafters bisher nicht erfolgt. Er würde von deutscher

auch auf das entschiedenste zurückgewiesen werden. Die
sHc Regierung müßte sich die Einmischung einer fremden
ich in eine rein innerdeutsche Angelegenheit energisch ver-iw,
!«rmhalb Billionen Spitzenlohn der deutschen Buchdrucker.
Valin, 10. Nov. Der Spitzenlohn der Buchdrucker beträgt

bdie Woche vom 3.- 9. November 3^ Billionen Mark.
Ser mißglückte Hitlerputsch in Bayern.

Hitler und Ludendorff gefangen genommen.
München, 9. Nov. Das Wehrkreiskommando München

«itnut: Soeben ist das Gebäude des Wehrkreis-Kommandos,
a dmsich bisher die Anhänger Hitlers und Ludendorffs noch

iN hatten, von der Reichswehr in Besitz genommen wor-
Aus beiden Seiten schwache Verluste. Hitler und Lnden-

Msind verhaftet worden.
München in der Hand der Reichswehr.

Auttgart, S. Nov. Das Wehrkreiskommando5 teilt mit:
hier eingcgangener Funkspruch ab München 3 Uhr nach-

mcldet: München ist vollkommen in den Händen der
ihr und der Landespolizei.

Verlin, s. Nov. Nach Mitteilungen aus Würzburg kann
Wisch in München bereits als erledigt betrachtet werden.

Nochmalige Polizeipräsidentund Rädelsführer Pöhncr ist
»Auichaft genommen. Alle öffentlichen Gebäude in München
Wen sich in der Hand der rechtmäßigen Regierung. Ganz
kW und auch München ist ruhig und steht auf Setten der
Mäßigen Regierung. Die Reichswehr steht treu zur Re¬
ms von Knilling.
Berlin, 9. Nov. Das bayerische Gesamtstaatsministerium
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Mendes Kreistclegramm an die Regierungspräsidenten und
Äche Reich- und Landesbehörden in Bayern rechts des
Äs gerichtet: Durch den Putsch LudsndorsfHitlcr wurde die
Mngsmäßige Regierung für abgesetzt erklärt. Alle Be¬rk: und Beamten, Polizei und Reichswehr haben den Revo-
imren den Dienst zu verweigern. Zuwiderhandlung ist
Girat. Die Bevölkerung ist aufzuklären. Für das Ge-
Olntsministerium(gez.) : Matt.
Merlin, 9. Nov. Wie die Blätter Mitteilen, ist nach den
« vorliegenden Nachrichten der Putsch ausschließlich ans
»>hen beschränkt geblieben und hat nirgends in Bayern Nach-
«>ng gefunden. Auch von der gesamten bayerischen Grenze
«Berichte eingelaufen, daß dort alles ruhig ist, ebenso in

Manliegenden Teilen Thüringens und der Provinz Sachsen.
U zu erwarten war , hat sich auch der frühere Kronprinz
Wrecht, der stets ein scharfer Gegner Ludendorffs war,
WEer Entschiedenheit gegen den Putsch erklärt. Laut „Vor-
W hat die bayerische Pfalzregierung auf die Nachricht von
V Münchener Putsch nach Berlin gedrahtet, daß sie nur mit
/Uassungsmäßigen Reichsregierung zusannnenwirken werde
Me Münchener Putschregiernng nicht anerkenne,
l/ach einer Meldung der „Vosfischen Zeitung " aus Karls-
Wlst die badische Regierung nach Eintreffen der Meldungen
? «n Münchener Putsch sofort zu einer Kabinettssitzung
Mnmgetreten. Die badische Regierung hofft, etwaiger Ruhe-

durch die Polizei Herr zu werden. In verschiedenen
Mn des Landes wurden bekannte Führer der Nationalsozi-
«,n Sicherheitshaft genommen.

10- Nov. Die Blätter melden übereinstimmend
Lunchen, daß in ganz Bayern die Ruhe wieder völlig Her-
Mi ist. Nach dem „Berliner Tageblatt " ist außer in Mün-

in Augsburg von den Nationalsozialisten eine Aktion
Mt worden. Die Nationalsozialisten seien jedoch von Lan-
M>z« verhaftet und entwaffnet worden. Auch in Nürnberg
. Wern früh bewaffnete Nationalsozialisten entwaffnet wor-
- Au: „Vorwärts " zufolge soll der Münchener Putsch in
^ w^ den Gcldniangcl innerhalb der nationalsoziali-
^, -oewegung znrückzuführensein. Im Verlaufe einer Si-
"s"tt Hitlerschen Kampfverbände in Wtünchen, auf der der

schlossen worden sei, sei wiederholt auf die Einstellung.« ldueferungen durch die bayerische Industrie Bezug ge-
worden. Auch habe der Sitzung eine Beschwerde der

«rütgarde Vorgelegen, wonach diese zur Zeit vollkommen
N°z.und ans Requisitionen angewiesen ist.

tiBL ! 0- Nov. Nach weiteren aus München eingetrosfc-: « chrichten befinden sich General Sirdendorff, Hauvrmann
Führer des Bundes Oberland, und die anderen

^ der Nationalsozialisten in Schutzhart, Dagegen toll
^ "eueren Meldungen Hitler entkommen sein. Er ist aber
r °>a ^ Verlusten sind bei der Reichswehr zu verzeich-^uytverwundete, bei der Schutzpolizei etwa 6—7 Bcr-
N einige Tote. Es dürften auf beiden Seiten etwa

Personen getötet worden sein. In München herrschte

heute abend vollständig« Ruhe. Die Reichswehr und die Schutz¬
polizei sind durchaus Herren der Lage.

Die Vorgänge im Bürgerbräukeller.
München, 9. Nov. Zu den Vorgängen im Bürgerbräu¬

keller wird noch gemeldet: Nachdem von Kahr ungefähr R
Stunden gesprochen hatte, drang Hitler , begleitet von 2 schwer
bewaffneten Nationalsozialisten, in den Saal ein und verlangte
mit hocherhobenen Revolvern Ruhe. Hitler rief in den Saal:
Die Sache geht nicht gegen von Kahr ! Ein Staatskommissarder Hitlertruppen erklärte darauf : Heute beginnt die nationale
Revolution ; sie richtet sich ausschließlich und allein gegen die
Judenregierung in Berlin . Die neue Regierung Hitler -Luden-
dorff-Pöhner , sie lebe hoch. Die Versammlung sang hierauf
das Deutschlandlied. Sodann erschien Hitler vor der Versamm¬
lung, nochdem er sich durch einen RevolverschußRuhe verschafft
hatte. Er schlug vor, das Kabinett Knilling für abgesetzt zu
erklären. Eine neue bayerische Regierung solle gebildet werden,
aus Herrn von Kahr und dem mit diktatorischen Vollmachten
ausgestatteten Ministerpräsidenten Pöhner . Die Berliner Re¬
gierung sei für abgesetzt zu erklären. Eine neue deutsche, nati¬
onale Regierung werde in München gebildet. Hitler schlug fer¬
ner die Bildung einer nationalen Armee vor. Die Leitung der
Politik dieser provisorischenRegierung wolle er (Hitler) über¬
nehmen, während Ludendorff die Leitung der neuen deutschen
nationalen Armee übernehmen solle. General von Lossow
werde deutscher Reichswehrminister. Die Aufgabe der Proviso¬
rischen deutschen nationalen Regierung sei, den Marsch anzutre¬
ten gegen das Sündenbabel Berlin . Den Ausführungen Hit¬
lers folgte unbeschreiblicher Jubel . Hitler schloß: Der morgige
Tag findet entweder in Deutschland eine nationale Regierung
oder uns tot. Es gibt nur eins von beiden. Nachdem die für die
neue Regierung vorgeschlagenenMänner in einem Nebenlokal
beraten hatten, erklärte Generalstaatskommissar von Kahr, Laß
er die Leitung der Geschicke Bayerns übernehme uitd sich als
Statthalter der Monarchie betrachte (stürmischer Beifall). Als¬
dann erklärten sich die anderen vorgeschlagenenMänner zur
Uebernahme ihrer Aemter bereit. Hitler teilte mit. daß so¬
gleich die deutsche nationale Regierung gebildet 'ei.

Eine authentische Erklärung über den Putsch.
München, 9. Nov. Die Korrespondenz Hofsmann veröffent¬

licht folgende authentische Erklärung irber den Hitlervutsch: In
den letzten Wochen hat Hitler in Besprechungen mit dem Ge¬
neral von Lossow und Oberst von Seißer wiederholt freiwillig
und ohne jeden Zwang zugesichert, daß er loyal sein und nichts
unternehmen werde, ohne vorher die genannten Herren in
Kenntnis gesetzt zu haben. In gleicher Weise ha: General Lu¬
dendorff dem General von Lossow und dem Obersten von Scißer
in feierlicher Weise Loyalität zugesichert und hinzugesügt, wenn
die Wege der Herren nicht mehr Zusammengehen könnten, so
werde das Loyalitätsverhältnis freundschaftlich aufgekündigt
werden. Erst dann solle jeder die Wege gehen können, die zu
gehen er nach seinem Gewissen für notwendig halte. Am Diens¬
tag, den 6. November, nachmittags, legre der Generalstaats¬
kommissar vor den versammelten Führern der vaterländischen
Verbände, darunter den Führern des Kampfbundes, seine Auf¬
fassung der Lage dar und zugleich den bestimmten Willen, den¬
selben Zielen wie die vaterländischen Verbände, zuzustreben.
Dabei wurden die Führer ausdrücklich vor Putschen gewarnt
mit dem Hinweis, daß gegen solche mit militärischen Mitteln
eingeschritten werden muffe. Am 8. November, nachmittags von
4—5^ 0 Uhr, fand eine Besprechung zwischen Exicllcnz von
Kahr, General Ludendorss, General von Lossow und Oberst von
Seißer im Generalstaatskommissariat statt. In dieser Be¬
sprechung wurde Einheitlichkeit in Bezug aus die erstrebens¬
werten Ziele sestgestellt, wenn auch General Ludendorff in be¬
zug auf das Tempo,drängte angesichts der großen Notlage, in
der sich weite Kreise des Volkes befänden. Gleichwohl fand we¬
nige Stunden später gegen 1<9 Uhr abends in der überfüllten
Versammlung im Bürgerbräukeller , während Excellenz von
Kahr seine angekündigte Rede hielt, ein erpresserischer Ueberiall
durch Hitler mit einem stark bewaffneten Anhang statt, wobei
Kahr, Lossow und Seißer mit vorgehaltensn Pistolen gezwun¬
gen werden sollten, bei der Verwirklichung der von Hitler schon
lange gehegten Pläne , nämlich der Aufstellung einer Reichs¬
diktatur Hitler -Ludendorff in Bayern , mitzutun . Jedermann,
der Zeuge dieses an sich schon überaus häßlichen, in Anbetracht
der gegebenen Versprechungenund Zusagen doppelt niederträch¬
tigen Ueberfallcs war , mußte das Verächtliche und Verabscheu-
nngswürdige dieser Tat empfinden, sofern er über die' hier
klargestellte Vorgeschichte unterrichtet war . Wenn Kahr, Los¬
sow und Seißer unter dem Zwang der Verhältnisse die vork
ihnen erpreßte Erklärung aibgaben, so geschah dies, weil die Her¬
ren von der Ueberzeugnng erfüllt waren und sind, daß nur in
einem einheitlichen Zusammengehen und Vorgehen dieser drei
Personen noch die Möglichkeit gelegen war , die Staatsautorität
innerhalb Bayerns aufrechtzuerhalten und das Auseinandersal-
len aller Machtmittel zu verhindern. Aus diesen Erwägungen
allein haben Kahr, Lossow und Seißer es über sich gebracht, die
ihnen unter brutaler Vergewaltigung angesonnene Zumutung
mit scheinbarer Zustimmung zu beantworten , um die Freiheit
des Entschlusses und Handelns wieder zu gewinnen. Tie im
Saale dichtgedrängte Menge benahm sich vom ersten bis zum
letzten Augenblick mustergütig. Der allgemeine Unwillen, der
beim Austreten Hitlers iw Saal deutlich wurde, legte sich erst,
als die Parole ausgegeben wurde, daß die Aktion sich nicht ge¬
gen Kahr richte. Da das Publikum über die Umstände, unter
denen die Vergewaltigung in einem anderen Raume vor sich
ging, nicht unterrichtet war, nahm es die spätere gemeinsame
Erklärung zwar zum großen Teil mit Erstaunen, aber doch auch
mit einer gewissen Befriedigung auf, da es an eine völlige Ue-
bereinstimmung und Einigung glaubte. Nach diesen Vorfällen
wurden im Saal , von den meisten unbemerkt, mehrere Perso¬
nen von den bewaffneten tztationalsozialisten festgenommen,
darunter auch die Minister Dr . von Knilling, Schweycr, Gärt¬
ner und Wutzelhofer. Es ist zur Stunde , am 9. November, 3
Uhr nachmittags, beim Stab des Generalstaatskommissars noch
nicht bekannt, wohin die Minister gebracht worden sind. Es
heißt, sie seien wohlbehalten in einer Privatwohnung in Bo¬
genhausen in einer Art Schutzhaft. Von Hitler wurde im Laal
verkündet, das Kabinett Knilling sei -abgesetzt. Als Landesver¬
weser werde Excellenz von Kahr fungieren. Bayerischer Mini¬
sterpräsident solle Pöhncr werden. Die Reichsregicrung und
Präsident Ebert seien abgesetzt. Eine deutsche Nationalarmee
werde gebildet und General Ludendorff unterstellt. Reichswehr-
minister und militärischer Diktator werde General von Lossow,
während Oberst von Seißer Reichspolizeiminister sein solle.
Die Leitung der Politik der deutschen Regierung übernehme ich,
sagte Hitler . Es werde nun der Kamps ausgenommen werden
gegen Berlin . Excellenz von Kahr gab darauf folgende Er¬
klärung ab : „In des Vaterlandes höchster Not übernehme ich
die Leitung der Staatsgeschäfte als Statthalter der Monarchie
(stürmisches Bravo ), der Monarchie, die heute vor fünf Jahren
so schmählich zerschlagen wurde. Ich lue das schweren Herzens,
und, wie ich hoffe, zum Segen unserer bayerischen Heimat und
unseres lieben, teuren, deutschen Vaterlandes ." (Brausende
Zustimmung in der Versammlung.) Auch oie übrigen auf dem
Podium Stehenden gaben Erklärungen ab, die bei den -Herren
von Lossow und von Seißer sichtlich dem Bestreben entsprangen,
aus der Situation hernnszukommen, denn es war bei Kahr, Los¬
sow und Seißer gemeinsame Ueberzeugnng, daß nur in der Ue-

berwindung der aufgezwungenen Situation die Möglichkeit zu
gemeinsamem Handeln und damit auch die Rettung Bayerns
und Deutschlands vor unausdenkbarem Unheil gegeben sei.
Auf diese Weise gelang es dem Generalstaatskvmmissar, dem
Wehrkommandanten und dem Polizeiobersten, die Bewegungs¬
freiheit wiederzugewinnen, die im ersten günstigen Augenblick
dazu benützt wurde, um in der Kaserne des 19. Infanterieregi¬
ments in Oberwiesenfeld die Regierungsgewalt wieder in die
Hand zu nehmen, sofort die.Truppen und die Polizeiwehr zu
mobilisieren und Verstärkungen aus den Standorten der Um¬
gebung heranznziehen. Es wurde auch soforr für Aufklärung
nach außen gesorgt und ein Funkentelegramm nachfolgenden In¬
halts aufgegeben: „An alle deutschen Funkenstationen! Gene¬
ralstaatskommissar von Kahr, General von Lossow und Oberst
von Seißer lehnen Hitlerpntsch ab. Mit Waffengewalt er¬
preßte Stellungnahme in Bürgerbräuversammlung ungültig.
Vorsicht gegen Mißbrauch obiger Nanien ist geboten, (gez.) :
von Kahr, Lossow, Seiher ."

Dieses geschah noch in den ersten Nachtstunden des 9. No-
vencher. Am frühen Morgen wurde die Aufklärung der Be¬
völkerung durchgeführt. Es wurde in der Münchener Presse
folgender Aufruf veranlaßt : „Trug und Wortbruch verketteter
Gesellen haben aus einer Kundgebung für Deutschlands nati¬
onales Wiedererwachen eine Szene widerwärtiger Vergewalti¬
gung gemacht. Die Kahr, General von Lossow und Oberst von
Seißer mit vorgehaltener Pistole abgepreßten Erklärungen sind
null und nichtig. Ein Gelingen des sinn- und ziellosen Um¬
sturzversuches hätte Deutschland saust Bayern in den Abgrund
gestoßen. An der Treue und dem Pflichtbewußtst!» der Reichs¬
wehr und der Landespolizei ist der Verrat gescheitert. Auf diese
Getreuen gestützt, ruht die vollziehende Gewalt lest in meiner
Hand. Die Schuldigen werden rücksichtslos der verdienten
Strafe zugeführt. Die Nationalsozialistischedeutsche Arbeiter¬
partei, die Bünde Oberland und Reichsslagge sind aufgelöst.
Unbeirrt aber durch den Unverstand und die Tücke werde ich
mein deutsches Ziel verfolgen: Unserem Vaterland die innere
Freiheit zu erringen ."

Die Stadt , in der es sonst bis zu den Mittagstunden völlig
ruhig war , nahm den Ausruf mit Begierde und Befriedigung
auf. In der Nacht vorher war auch noch die Festnahme Hüh¬
ners erfolgt. Ebenso wurde der von den Nationaliozialisten
als Polizeipräsident eingesetzte Polizeirat Frick festgesetzt. Um
11 Uhr vormittags wurden die kommunistischen und sozialisti¬
schen Münchener Stadträte , ebenso der >ozialistische erste Bür-
gremister Schmid von den nationalsozialistischenTruppen mit
Gewalt aus dem Rathaus geholt. Durch Len Einsatz der Mün¬
chener Truppen , der Landespolizei und von auswärts herange¬
zogener Kräfte war bis 3 Uhr nachmittags der Putsch restlos
in sich zusarmnengebrochen,

Einheit oder Zerfall?
Deutsches Volk!

Du krankst an innerer Haltlosigkeit. Deine Skepsis täuscht
dich, denn sie ist nur die Maske für deine Verlegenheit. Du
glaubst, die Sentimentalität entschuldige; was dir not tut , ist
Mut zur Wirklichkeit. Im hinbrausenden Strom des Lebens
behauptet sich nicht das Wort , sondern der Entschluß. Du stehst
vor einem Bekenntnis, deiner harrt ein heroisches Entscheiden
— Einheit oder Zerfall ! Kein Volk ist selbst in seinen schlimm¬
sten Tagen so arm, daß nicht irgendwo ein Heldentum gedeihe,
zart ans kargem Grund , aber zäh. Nimm Anteil an den Ge¬
fallenen, aus deren Sterben dein Leben wuchs. Sei deiner To¬
ten würdig ! Ehre die Seltenen , die großen Einsamen, die dich
zum wiedererkannten Deutschtum, zum Leben zurückriefen.

Laß ab von dem schändlichen Tun der Zwietracht, um deines
herrlichen Landes willen, dessen Menschen von deutschem Blute
sind.

Du niagst die Worte wenden und dein Tun bemänteln;
was zwischen dir und dem Deutschtum steht, ist Lüge und Selbst¬
betrug ! Gedenke deiner Väter und Ahnen, ober ist jegliche
Erinnerung ausgelöscht? Denke des Totenmals deiner Besten!

Besinne dich, oder deine Enkel werden dich verfluchen.
Hans Sturm.

Auch das „Sitzes" ist teurer geworden. Zurzeit werden für
einen Tag Nntersuchnngs- und Strafhaft 18Z5 Milliarden Mk.
in Rechnung gestellt. Natürlich können in den meisten Fällen
diese Sitzgelder nicht eingezogen werden.

Turnerkinderhilfe. Die Vereine des Deutschen Turnerbunds
in Linz (Oberösterreich) nehmen eine große Zahl Kinder deut¬
scher Turner je ans drei Monate als eigen auf. Zunächst kom¬
men einige hundert Kinder aus Sachsen an die Ne'he.

Neuenbürg.
Eine« Transport schöner

Auferschwmie
hat abzugebeu

Xarl Scholl, Telefon 117.
Schweine treffe « hente abend ei«.

Fahrräder, Nähmaschinen. Kinderwagen
aller Art kaufen Sie am billigsten bei

LnKv » MkLILvr, rslskon 18.
Niederlage: Karl Kaiser, EnzklSsterle.

M Antbach. SberuhausellM Mel
suchen wir eine Agentur bei gutem Verdienst. Wir
erbitten uns umgehende Meldungen;- für Dobel werden
namentlich solche bevorzugt, die täglich nach Neuenbürg kommen,
bezw. hier in Arbeit stehen.

Verlag „Der Lnzläler" .
Au uufere Laudberieher!

Festes Abonnement der Zeitung gegen Naturalien.
Mehrfach an uns herangetretenen Wünschen ent¬
sprechend erklären wir vns bereit, für den Bezugs¬
preis auch Lebensmittel entgegenzunehmenund
zwar: Butter, Weizen» Gerste, Roggen.
Wir bitten diejenigen unserer Bezieher, welche zu
dieser Zahlungsform ab 1. Dezember übergehen
wollen, um Benachrichtigung unter Angabe,
welche Art von Lebensmittel sie an Zahlungsstelle
zu geben wünschen. — Bei dieser Bezugsart ist

jegliche Nachforderung ausgeschlossen.



GkWmdMmiisM.
Die im Enztäler Nr . 256 veröffentlichten Gebühren be¬

tragen ab S . November d . IS.
. bei Ziffer 1 . 8520 Millionen Mk.,

bei Ziffer 2—4 . . . . 2130 » „
und ab 8 . Nov . b . JA . .

bei Ziffer 1 . 11720 Millionen Mk.,
2 2930

Neuenbürg , den 9. Nov . 1923 . Oberami:
Wagner.

Die Nachzahlungen fürs 1. Novemberviertel sind am
7 . und 8 . 11 . 23 den Gehaltsempfängern überwiesen
worden. Die Zahlung fürs 2. Novemberviertel wird am
1V . 11 . 23 überwiesen werden.

Slaalsrrulamt Hirsau.
SlaSIpflegL Neuenbürg.

Grund-, GkbSude- und Gewerbesteuer
sör November MS.

Als Mindestsätze sind
bis 2V . November 1S23

an die Stadtkasse zu entrichten:
für Grundstücke das 3 000 000 fache der Steuer 1922,
für Gebäude das 300 000fache der Steuer 1922,
für Gewerbe das 2 300 000 fache der Steuer 1922.

Die Steuerbeträge werden auf Wunsch an der Kaffe
berechnet. Zahlungen nach dem gegebenen Termin erhalten
einen Geldentwertungszuschlag . Für die noch rückständigen
Steuern und Abgaben einschl. Kirchensteuer gilt als Mindest¬
satz der Betrag von 100 Millionen Mark.

Schlagraum.
Aus Abt . 18 unterer Heuberg werden nächsten Mo « »

tag abend 6 Uhr im Rathaus vier tannene Lose
Schlagraum öffentlich versteigert.

VrcmcholI - VLiiuhr.
Aus den Staatswaldabteilungen Ebene Hardt und Hub

von Neusatz und Sausteig von Dobel sind
131 Raummeter Tannenholz

auf den Turnplatz beizuführen. Angebote von hiesigen Fuhr¬
werksbesitzern wollen bis nächsten Dienstag abend 8 Uhr
in der Stadtpflege abgegeben werden.

Stadtpfleger Es sich.
Aichelberg , Oberamt Calw.

Die Gemeinde verkauft
am 14 . November 1923 , nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus folgende

Stangen
gegen Barzahlung in Goldmark:

Diftr . II , Abt. 4:
10 Stück Baustangeu

150 »
1 s Klaffe,
1b „

330
155
130
225
185

Hopfenstange»

1185
Diftr . III , Abt. 9:

55 Stück Baustangeu 1 a Klaffe,
30 „ „ 1b „
20 „ „ 2. „
10 „ Hopfenstangen 1.

Schultbeiß LSr che r.

ckvr IroIrviR
bin ich noch in der Lage, zu folgenden billigen Preisen

zu verkaufen:
Hemden - Flanell , 1,20 Goldmark , Bett - Kattun,
1,20 Goldmark , Bett - Damast , Ausnahmepreis
1,58 Goldmark , Arbeiterhemden , von 3,50 an,
Kleiderstoffe jeder Art , von 1,30 an, Strümpfe,

Socken , Sweaters , Shals ete.
Bei Anzahlung wird die Ware bis acht Tage zurückgelegt.

SsoLnsI Rosäslal , ktorrLeim,
Vvstllobv 23.

Neuenbürg , 10. November 1923.

ToSes - klnseigc.
Unerwartet schnell hat der Herr unsere liebe

Fselen«
zu sich in die ewige Heimat gerufen.

FamMc FrlsSr . Girrbach.

Beerdigung : Montag nachmittag 3 Uhr.

in jeder Holz - und Stilart , fertigt

nach eigenen und gegebenen Ent¬

würfen , bei koulanten Preisen

und Lieferzeit , auch bei Teil-

- - - Zahlungen - - -

Mb. Mk. kadrib.
K. m. b. S.,

relekon 8r. 4.

Ständiges größeres Lager in
Standuhren und Regulateuren.

V «1vtk« i» 183 Lsrrvnmsrsti ». 1

empfiehlt sein große - Lager in

Teppiche » — Mariage»

Läufer — Möbelbezüge«

Vorhängen ete.

Mit « morxen 8 «n » t » x naebinittax , 8vvie jsäen
nvvltvn 8 « » i»t » x In » Al» i»at in Bl S k v n bei

k'awilie Clr » n »ino1 beim Lastukok

LxrSslLStuLrLÄsii
ad.

Nt . llkilicunä,
ker88vn8 Raedtolger.

8«MIisli 8 llertr
kkarrbeiiii, oMM«rr.

Achtung! AvMhme-AWbat! Achtung!
Arbeiter-Rindleder-Stiefel

von Goldmark 10 — a»,

Damen-, Herren- und Kinder-Stiefel
vom einfachsten bis zum feiste» Schuh.

Qrucls i -isrcis
mit allen Vorräten

im Lperlal - OssekLft für Orucis - H<

3lilill8 Lüdu,klorrtzeiw,»
Voi -fülirunF cisn sanrsn 1' a.§ !

Schwann.
Tausche ein schönes, 15

Wochen trächtiges

gegen

Milchkuh.
Ernst Weiß.

»e»««

«Mmigen
!ll,

Mg. Srirlttliilllellkafse Remwg An
Vekannlmachuna?

Mit Wirkung vom 6. November 1923 ab besähtPreise  ^
oer Arbeitsgemeinschaft der Württ . Krankenkassenver2
und dem Württ . Aerzteverband der vertragslose HM
d. » . die B - - !ich° rt . » « - - de » - l- PrI »at »a,L
»- handelt « ad müsse « die A - ,t »o« orar - sei», 2 « .
zahlen . Die Krankenkasse vergütet den Versicherteni Bezug
nachgewiesenen Kosten bis zu einem Höchstsatz , welck
die Reichsregierung durch Verordnung vom 30. Oktober lg
festgesetzt und den der Kassenvorstand in seiner Sitzung,
8. November 1923 angenommen hat . Voraussetzunai
daß der Versicherte eine Rechnung des Arztes vorleqt ' ^ '
welcher die vorgenommenen Verrichtungen und die W
angerechneten Beträge genau bezeichnet sind. Der I»
sicherte mutz diese Ausscheidung auf der Rechu« —
des Arztes verlangen , weil die Aerzte nur e!> HF
einfache Empfangsbescheinigung ausstelle « «»
die Kaffe mit derselbe « nichts anfangen kan «. L
Aerzte find zu dieser ordnungsmäßigen Ausstell«,
der Rechnung verpflichtet , wenn der Versich« Selsenl
sie verlangt . iwiemden

Die Versicherten werden dringend ersucht,
dringenden Fällen für sich und ihre Familien «,
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. An den ärW ^ sma
Kosten für Familienangehörige übernimmt die KassemHerwaltuw
dem Beschluß des Kassenvorstandes vom 8. 11. 23 nurw bwdelte de

Lü» ., Lohn
die Hälfte des für Mitglieder festgesetzten Höchstbetrags, tz
ist zu hoffen, daß ^ der vertragslosc Zustand , ^der übriHUgschast
seinen Grund nicht in lokalen Streitigkeiten hat, in Uj Kerlin,
wieder aufgehoben wird . jard Raus,

Gemäß der oben erwähnten Verordnung ' der Rch mund be
regierung müssen die Mitglieder von heute ab ani« Kr
Apothekerkosten 10 °/° selbst tragen . Dieser Lch flu
ist unmittelbar an den Apotheker zu entrichten. Die RuchM zur
sind, bevor sie in die Apotheke gebracht werden, der HG Monaler
kaffe bezw. den Meldestellen vorzulegen, damit sie vonW brde ihres
Stellen abgestempelt werden können. UnabgestempelleA, ^
zepte werden von uns nicht übernommen und kannk ^ -
Apotheker in diesen Fällen volle Barbezahlung verlang« Me der

Neuenbürg , den 9. November 1923. Berlin
Vorsitzender des Vorstands : Verwalt « :

Fr . Heinzelmann.  Dobernek , LnstenS

die Ze

Neuenbürg.

ausche
U-

einen rich¬
tigen

Baueru-
Stier,

sowie 3 Länferfchweiue
gegen ein Stück Nntz - ober
Schlachtvieh.

Metzger Bogt.
Schömberg.

W-M
fl

sprechendes
tausche « .

Näheres
„Ochsen " .

gegen ent-
Nind z« der

Gasthaus znm

Ls ist aus
Kesten kiokstoklen

kerZestellt unci
entkslt «eöer

CKIor nock snäere
ltie V/sscks
scks6ixencle
8estsn6ieile. I

»

M5600l
Berlin

«s die in
Mutschaf
chr wird
mgesehm
Loalleriec
mg des
rasen deg

Berlin
, , , , W sind

Br . Mige h
kernspreebsr IS«.

äis ckeutbede

8eknsII-
Lelireibmgzck

Vertreter:

Fast neuen

gegen

Arbeitsmittel
zu vertauschen.

Zu erfragen in PforM
Kronvrinzenftraße lO, ü

M

nqiei, 0»«:
iß es und«
derneuen
Umlauf ge
Vorrat ar
tinheitliche
dm frühe
Psmmgen
Wer un
Umnigstii

aus.

einerL
her. Auß
bmAwuck.

No
Stutt,

Lrch. IIn .
den eiMWW ^uf

Schüler - bis zu den seÄ wsbeduni
Künstler-Instrumenten , « W des u
ZuvehSr , Saiten «s«
siehst in reichster  A>

Mufik -Haus Cu
Großhandel und Einzeln
Pforzheim , LeopolRj
(Arkaden Kiedailch —

Billigste Preise!
Prompte Bedienung!

IHM k.

in Holzuntergestell, mit Kugel¬
lagerung, für Landwirte und
Kleingewerbetreibende unent¬
behrlich, laufend lieferbar.

Friedrich Huber,
Maschinenbau,

Uuterreicheubach OA . Calw.
Telefon 17.

baren Mi

Hotresdlenk
in Aleu - nkür-

Tountun . den 11. Novem»̂ - -
Ernte - « ud Herbst »«»^ Wsel >fal

1 « Uhr Predigt H !a>m
Dekan Dr. Meg»

Gemeindelied : „Sei Lob M-
Gesang des Kwchenchors:

ein köstlichD ng."
Altar u Taufstein sind untFr.

der Gärten und Felder ge>M
8 Uhr abends Lutherab««

Gemeindehaus mit M
„Luthers Charakter' .

Mittwoch, abends» M«
stunde im Gemeindehau«.

Dekan Dr . M-«!

Katholisch. HoliesS!
irr Weuerrbüvg

Sonntag , den ll . Novbr. l»
Kein Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt. ,
>/,2 Uhr Chrtflenlehre und̂ A

Methodisten-HM
E. LaW-

Sonntag vorm. W Uhr d"
>/,IL W«

tagschule.
Mittwochabends UhrBM

...Aufh»
»landen i-
»ehen imu
im(Gen,
blinden, s,
EvaigeT
Ministern
ich zu bei
kn merk,
InstigerI
Verbende
Meren!

^tutt
Württ. L
die Rente:
«mdwirti
mittels dr
»rasen, b,
«neAbor
Entschiede
d«t hat.
Eehtembe
Schiris ei:
«taatsrec
mit aller
gäbe die
Äs Grai
"höht, d
angchaßt,
iahlung
nerc Lau
geteiltw
Zner süi
Borstellu:
Ten Ben
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